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Amtliche Delitinntmachuiigci ».
Dornstelten.

Hvlz -Berkanf.

A»S den .diesigen
komme» wieder am

' de» 22.

Vormittags 10 Ubr,
z,,,f dem RathhanS

hier
500 Stämme Langholz , .

50 Stück Sägklötze
gegen haare Bezahlung zum Berkauf , wo¬
zu die Kaufssiebhabcr elngcladen werden,
i Le » 16 . Mai 1664.

Stadischnltheißenaiitt.
Brau ».

2l * Allen staig.
Lang - 8k Klotzholz -Derkanf

Montag den 23.
Mai d. 3 . Nach,
mittags 2 Uhr, kom-
men aus hiesigem

Nalhhanö vom
Stadtwald Priemen
346 Stämme Lang-

und Klotzholz .zur Versteigerung.
Ans Auftrag:

Stabttorstev Gü rr.

MM«

!

veratkordirt , wozu ,nan die Liebhaber eiii-
ladct und die Hrn . Orlsvorsteher um Be-
fannttnachung crincbr

H o r n d e r g,
Oberanus Calw.

Aothtauncn - Vin - c - Verkauf.
Die Kemeiitde hak in ihrem Geineliide-

wald Bronncubeeg orc .i 160 Stück siioih.
tannen zu fällen , non welchen die Rinde
(ani Sta »une> an,

. Dienstag den 24 . d M,
Vormittags 10 Uhr,

auf hiesigem Raihhanfe >>n öffentlichen A»f-
sireich verkauft wird , ivozn die Liehhader
eiiigeladeii weide».

Den 17 Mai 1664.
Schuttheisienamt.

K ü üler.
N a g o l d.

V la u d iger - Auf rn f.
Diejenigen , welche an den verstorbenen

Gotilieb Günther , Metzger von hier, aus
irgend einem RechtSgrunde eine Foröcrnng
zu machen haben , werde» anfgefordeit,
ihre . Ansprüche bi»»c>i 15 Tagen hier gel¬
tend zu machen, um solche bei der zu fer¬
tigenden Eventnalthcilung berücksichtigenzu
könne».

Ten 16 . Mai 1864.
Geiiieinderalh.

Wrivat-Dekanntmachungen.
j Nagold.

Zum Berpflanzen für das speie Land
! find zu haben in sehr schöne» Exemplaren:
! engl. Pensecs , gefüllte Nelken , viele

Sorte » Sommerblumeiipflauzeu,
i extra schöner Zwerg -Carviol , sowie er¬

starktes Früh - und Spät -Kraut,
Köhl u . s. w., 100 Stück 10 krr^
_ _ Ernst Blum.

Bad Röthenbach  bei Nagold.

Wad -Eröffnung.
An, Sonntag den 22 . Mai werbe ich

meine Badanstalt eröffnen und lade zur
fleißigen Benützung derselben höflich ein.
Hiebei erlaube ich mir noch besonders zu
bemerken, daß die berühmten Forchennadel-
bäder wieder zu haben find , sowie auch,
bah Familien angenehm logiren können.

Schnelle , gute und billige Bedienung zu-
stchernd, bitte ich >zm gütigen Zuspruch.

De » 15 . Mai 1864.
Badwirth Hense.

A l t e n st a i g.
Schuhmacher-Le1,rling»-Ves «ch.
Ei » junger Mensch kann sogleich in di»

Lehre ausgenommen werden von
Georg Fr . Schulen

2j ? Mbe rs b,a rdl,
Oberamts Nagold,

Langholz -Verkanf.
Am Samstag de»

' 2l . d. M .,
!Nachmittags 2 Uhr,
verkauft die hiesige

' Gemeinde. , 180 ...
"Stämme Langholz,
vom 30er bis 50er.

Nähere Bedingungen werden bei der
Berkanfverhäiidluiig bekannt gemacht.

Kaüfslicbhabec sind cingeladen.
Den 13 . Mai 1864.

Schultheihcnamt.
Werner.

, Hornberg , ,
Oberamts Calw.

SteiuschUigen - Akkord.
Die hiesige Gemeinde hat ans ihre Stra¬

ßen circa 850 Roßlast Steine aufsühren
lassen; dieselben werde» am

Dienstag den 24 . d. M .,
Vormittags 11 Uhr,

aus hiesigem Ralbhause . in mehreren Loosen
°züm Aleinschlagen iiü. öffentlichen Abstreich

Für Auswanderer und Reisende
nach Amerika
mit Dampf - und Segelschiffen , über Havres , Ant¬
werpen , Bremen , Hamburg , London und Liver¬
pool jede Woche , die sichersten und billigsten Gelegen-
heile» bei dem Agenten:

C . W - Wurst , Verwaltungs -Aktuar in Nagold.

Gelder und Wechsel nach Amerika,
sowie die Auswirkung von Erbschaften , Todcsscheinen zc. rc. besorgt:

C . W , Wurst , Berwallungs -Aktuar in Nagold.

welche sowohl an .rheumatischem Zahnschmerz iFlün ), als auch an hohlen Zähnen leiden^
empfehle» wir ein untrüglich probates geprüftes Universal -Mittel,  welches durch seine

!überraschende Wirkung .de» rasendsten Schmerz ju wenigen Sekunden stillt, den Zähnen
nicht schadet, dagegen auf vaS Zahnfleisch sehr wohllhnend cinwirkt, und kann solche»
in Fia ?on zu 12^ und 24 - kr. ,von uns bezogen werden.

, : - l : ,, .. Gx W , .Z a.j.s er .jsche Buchhandlung i» Ä a gj?,l



A

Negelmäßige Veförderung von Passagiere
mittelst Dampf - K Segelschiffen I » Claffe

über Bremen « acb Amerika.
Anmeldungen hiezu nimmk entgegen der Bezirksageiil:

Heinricli Häuyler , Buchbinder.

Altenstaig.
SommerwirthfchaftSeröffnung.

Ich beehre mich hiemik
anzuzeige » , daß meine
Lommcrwiithsrbaft

Eintracht
nächsten Sonntag den 22 . b. M . eröffnet
wird , und bemerke , daß das Lokal „ en her-
gestellt und für billige Wünsche bequem ein-
gerichtet ist.

Johs . Hummel,
Bierbrauer.

N a g v l d.ff
v »q 12 kr. bis 2 fl. empfiehlt

Albert Gayler.

2j - Altenstaig Stadt.

Fensterrouleaur
in schönster Auswahl empfiehlt zu den bil¬
ligsten Preisen

v Carl Schaupp.

EberShardt,
Oberamts Nagold.

Jugeltiufener Hund.
Am letzten Mittwoch hat sich

ein Hund mit graue », ziemlich
lanaenHaaren und an den Füßen

geschoren , bei mir einquartirt . Der recht¬
mäßige Mgeuthümer tanii ihn gegen Er¬
satz der EinrückungSgebühc und des Fui«
ter - esdeS bei mir abholcn.

De » 13 , Mai 1864.
Schultheiß Werner.

Nagold.
Eine » ganz neuen - unbeschla-

genen Border -Wagen verkauft
Adlenvirih Köhler.

- 3j ^ Egenhausen,
! Obcramts Nagold.
! Guts , uud Mvbi iar -Bcrkauf.
j Ter Unterzeichnete ist gesonnen , sein

sämmiliches Besitzthum z» verkaufen . Das-
telbc beUehi in
ca. 36 Marge » Aeck. r und Wiese» , bester

! Lage,
^ ca. 6 Morgen Waldungen , guter Bestand,
! einem geräumigen Wohnhaus , zu jedwedem
! Betrieb tauglich.

Sodann kommen zum Verkauf:
5 gute Zugpferde samml 4 , reip . 5 Wägen

l mil ciiernen Achsen,
l Auf dem Ge,chasl ist seil 15 Jahren
! ein reiuabtcö Frachlfuhnverk nach Slull-
! gart , Freubennadl und Ealw belrieveu

worden und t .inn ein elwaiger Känser diese»
! Frachlfuhrwert sogieich übernehmen und
! foclletzen.
! Bemerkt wird , daß nicht im Einzelnen
i vertaiisl wirb , tondern daß , i»i wohtver-
' staudeueu Interesse eine« etwaigen äiänferS,

die Objekte nur i» Stunina abgegeben
- werde ».
! Deii II . Mai 1864.
! o). Wetter,  Frachtfuhrinaun.

N a g o k d.

S 'chto/sertehrllNgs-Gesuch.
! Ei »en von rechljchaffeuen Etier » g»t
i erzvgeucu jungen Meiilchen nimmt unter

billigen Bediiignugeii in die Lehre aus ',
wer ? sa .st die Nevatuou d. Bl.

2j > Altenstaig.

Lehrlings -Gesuch.
Einen von achtbaren Etter » gut erzogenen

jungen starke » Mensche » Ulmml linier dlt-
ligen Bebiugttnge » in die Lehre

Christian Lutz . Lorenz Sohn,
jRvlvgerder.

Mtenstaig.
A iLehrtirkgs- Gejuch.
'Einen geordneten Burschen , der die Lein¬

dreherei erlernen will , nimmt unter billigen
j -Bedingungen im die .Lehre

Dreher Wurster.

2j * Altenstaig.

Lehrlings Gesuch
Eine » geordnete » Burschen , der die We¬

berei erlernen will , nimmt unter billigen
Bedingungen i» die Lehre

M . Braun , Weber.

W i l d b e r g.

3Zo a.
PflegschaskSgeld hat gegen gesetzliche Sicher¬
heit zu 4 ' /» pCk . auSzuleihe»

I . Walz , Kaufmann.

Nagold.
v Der Unterzeichnete hat

9 Stück Bastard -Milch-
schweine z» verkaufen.

Bäcker Fr . Schweikle.

An Kindersreun - e.
Liebe Freunde ! Unter den für unsere

am 10 . und 17 . Mai zu eröffnende » Kin-

^ derbadanstalten BetheSba in Jagstfeld und
Herrnhülfe in Wildbad angemeldeten
Pfleglingen befinden sich bereits wieder mehr

! als 60 , denen wir armiilhöhalbcr theils
gar nichts , theils nur eine geringe Kleinig¬
keit anrechnen könne » . Gedenket derselben
»ach eurer erprobten milden Güte um Jesu
willen!

vr . A. H Werner , Friedrich Kcai«
in Ludivigsburg.

Nagold.
Für die Abgebrannte » i» Egenhanseil

sind bis jetzt eingcgangen : Bo » N . N . 1 fl.
45 kr., N . N . 9 kr., Oberamtspflcgec
Maulbetsch 30 kr.. B . in H . ein Leintuch,
A . G . 1 Zieche , Bcktfedern , P . G . einen
Bettkittel , N . 12 kr., Luise Lautier 30 kr.,
Bettzeug , Schuhe , Kaputze , Bochinger 6 kr.,
Hammer 18 kr., Giebenrath 36 kr., Unter-
tehrer Dölker 30 kr.. N . N . 18 kr. Wei-
lere Liebesgaben wären willkommen nnd der
ebenso würdigen wie bedürftigen Familie
herzlich zu gönnen.

Albert Gayler.

Tages - Neuigktilen.

* Nagold . Erlaubt man sich gegenwärtig einen Gang in
da » Freie , in die »eu belebte Natur , so tritt einem bei demM ' hl - -

thuenden BlÄ aus die reiche Llüthenpracdt der Bänm ^ und son¬
stiger Pflanze » und der Hoffnung auf einen reiche » Erntesegen
alsbald auch der Gedanke entgegen , warum werben die tausend
und übermal tausend gegebene » Belehrungen über die Schädlich,
keit gewisser Insekten uud anderer Thiere nnd deren Vertilgung
von Seiten der meisten Landwirthe und Banmbcsitzer immer und
immer ohne Beachtung gelassen , warum werde » die , der Lanv-

wirtbschaft so nützlichen Vögel immer noch nicht gehörig geschont
And gehegt , warum die Maulwürfe immer noch als die größten
Feinde für Wiese und Feld betrachtet ? Man sage » ns nicht , baß
hier der Mangel an populärer Belehrung die Schuld trage , denn
hiegegen sprechen die landwirthschafklicheii Vereine und Fortbil¬
dungsschulen , sowie auch die Zeitschriften ; nein , cs zeigt sich hier
neben dem Hang am Alten und der hieraus sich folgenden Denk¬

faulheit wiederholt vielseitig die Bewährung des alten Sprich¬

worts : Wenn der Bauer nicht muß , regt er weder Hand , noch

Fuß . Betrachtet man z. B . gegenwärtig mir die rcichblnhenden
! Oestbäune , so wird man eine Unzahl von Maikäfern auf den-
i selben exbiickeii , die deren Blütheu zerstören , aber nirgends ge-
,wahrt man Jemanden , der diesen Zerstörer unserer Hoffnungen
eines reichen Obstsegens und den eigentlichen Feind eines herrlichen
Wieswachses , da durch deren Eier die sogenannten Engerlinge

tBrachqnalle ») entstehen , zu veriilgen sucht , höchstens sind es ein
paar Knaben , die solche zum Bergungen und Spielen einsainmelii.
Ader nicht blos den einzelne » Landmann trifft hier der Vorwurf
der L.Wakeit , vielmehr muß derselbe auch de » Gemeinde -Eollegien
gemachi werden , die , wenn die gütige Natur noch einige Früchte
ans den unversehrt gebliebenen Blütheu der Allmandbäume ent¬
stehe » läßt , ja es so gerne sehen , wenn beim Verkauf derselben
der Gemeindesäckel um ein Namhaftes bereichert wird . Hätten

solche, tragen wir , denn nicht auch die Pflicht , für die Bertil-
gung dieser .' schädlichsten aller schädlichen Insekten zu sorgen,
und läge cs nicht auch wieder im eigenen Interesse der Gemein¬
den , wenn , wie früher bei der großen Ueberhandnahme der Mäuse



geschah , auch Pfamieü für dgs Oin 'sVumxln ' ,vseser//Käjßer änsge-

setzt würden ? Kommt unser ' Aiisrp/f 'züin/Krleg 'gkgcn diese blutheii-

zerstörenden Eindringlinge de- ' Lehzmonat » auch etwas ' verspätet,

so kann bei schnellem und ernstem Handeln das Heer derselben

doch » och bedeutend gelichtet werde »! Am liebsten wäre uns eine

Verordnung , die jede » Baumbesitzer die Vertilgung derselben,

gleich wie bei de » Raupenuestern . bei Strafe zur Pflicht machen
würde.

^Nagold . Am Pfingstmontag Nachmittag hakte die Feuer¬

wehr zu Ergenzingen der hiesigen einen Besuch abgestaltet . Es

war ein stattliches , mit guter Musik begleitetes Corps . Bei den

Uebungen , die die hiesige Feuerwehr am Schulbause vornahm,

ging cs diesmal leider nicht ohne Unfall ab . Ein lLjähriger
Knabe nämlich wollte sich ebenfalls durch den Rettungsschlauch

herablaffen , durch irgend eine noch unerklärte Ursache hatte aber

der Schlauch ein Loch erhalte » , durch welches er fast drei Stock

hoch auf das Pflaster herabstürzte . Ein Glück darf man es ne »,

»en , daß der Knabe dies g>suchte Vergnügen blos mit einem

Beinbruch und einer anderen weniger bedeutenden Verletzung am

Kopse statt mit dem Tode büßen mußte . Ei » kaum nach Been¬

digung der Uebungeu cingetceteuer starker Regen brachte den

Wirthen zahlreiche Gäste und vereitelte die beabsichtigte gesellige

Unterhaltung beider Feuerwehren im Saulter ' sche» Garten.

Stuttgart , 11 . Mai . Da « Neueste und wirklich Interes¬

sante i» unserem Tele grapheuwesen sind die sogenannten Blau«

schreiber , d . h . Apparate , welche so eingerichtet sind , daß die

Telegrapheuzeicheu auf die Papierstreifen statt wie bisher blos

eingedrückt mit blauer Farbe oder Time cingeschricbeu oder ge¬

druckt werde » und daher uuverlvichlich sind , was ein großer Fort¬

schritt ist und namhafte Vorteile gewährt . Hier sind bereits

zwei solcher Apparate in Thätigkeit und ich habe auch Proben

ihrer Arbeit gesehen ; nach Mm sind 4 abgegangen . Hieber kom-

men demnächst 24 ; Hauptstatiouen des Landes werden damit ver¬

sehen und die andern Apparate nur noch auf den Nebenstalionen
verwendet . (N . -Z .)

Karlsruhe , 11 . Mai . Ucber die um allgemeine Wehr-

barmachnng , beziehungsweise um Einführung der allgemeinen

Wehrpflicht eingegaugeiien Eingabe » aus Heidelberg , Karlsruhe,

Pforzheim , Rheiubischofsheim . Oberkirch . Lahr . Lörrach , Singen,

Ueberliugcn und Mößkircb , erstattete i» heutiger Sitzung zweiter

Kammer der Abgeordnete Lamev von Pforzheim Bericht . Die

Eingaben verlangen : Stellvertretung und Looskauf sollen falle » ;

das Loos soll nur » och über Einreihung zur Linie oder zur kür¬

zer » Dienstzeit der Landwehr entscheiden ; die Nichltauglichen sollen

durch Geldleistungen beigezogcn , die Dienstzeit namentlich auch

im Hinblick auf das Turnen abgekürzt werden . Den Gedanken

der allgemeinen Wehrpflicht erkennt die Commission nur in der

Gestalt an , wie er sich zwischen 1806 und 13 in Preußen auS-

gebilbet hak. Aber nur in Zeiten schwerster Roth ist eine solche

Last zu trage », und selbst dann bleibt immer » och ein fester Be¬

stand von Berufssoldaten unerläßlich . Das Wehrsystem der

Schweiz ist für uns als Beispiel zulässig ; die Schweiz hat eine

Ausnahmsstellung und überdieß hat sie ihre Erfahrungen noch

nicht erproben können . Deutschland wird jedenfalls gut thun,

mit Einführung des schweizerischen Wehrsystems zu warten , bis

Frankreich und Rußland dasselbe thun . Baden für sich allein

kann keiuenfalls die allgemeine Wehrpflicht einführen , denn es

hat bestimmte Bundespfljchken . (Schw -. V . -Z .)

Aus Baiern  schreibt die Franks . Postztg . vom 12 . Mai:

In Bezug auf die Gerüchte von der beabsichtigten Vereinigung

der Elbherzogthümer mit Preußen theilt ei» Münchener Blatt

die Nachricht mit , Napoleon III . habe bereits erklärt , wenn in

Schleswig -Holstein Annexionen staltfänden , so muffe Frankreich

dafür entsprechenden Ersatz erhalten und als solchen habe er

Landau mit einem Umkreis von mehreren Meilen und unter Nam-

hastmacbung der betreffenden Orte bezeichnet Ueberdies habe

er sich für den Fall größerer Annexionen auch größere Entschä¬

digung durch Weilerausdchnung des genannten Umkreises Vorbe¬

halte ». Das erwähnte Blatt stellt diese Nachricht als eine ganz

unzweifelhafte Thalsache hin . Daß dieselbe nicht ganz » »gegrün¬

det ist , wird auch der Fr . Postz . durch direkte Mittheilungcn be¬

stätigt.
Wilhelm Bauer in München  veröffentlicht in den deut¬

schen Blättern eine öffentliche .Anfrage , deren Schluß lautet:

„Darf ich.Densschjaiid durch meine unterseeischen KriegsfahrjtM

dixuezb'f D,rf ich den deutschei , Brandtqitcher , nach Kopenhagen

fuhren und dort Gleiches n,It Gleichem vergelten ? Kann Deutsch.
la »d , können seine Regierungen vpcr seine Vereine von Patrio¬

ten 500,000 Tblr . stelle» , so erbiete ich mich , dafür sechs Brand-

laucher znm Schutz der deutschen Küsten und zur Aufhebung von

Blokadeu für alle Zeiten zu stellen ." (Schw . B . j

Zwei Kinder und eine Schwiegertochter hat der König  Lud¬

wig , der Acht »ttdsiebe »ziger , während seines Aufenthalts in Al¬

gier verloren und ist jetzt dennoch frisch und munter in München

angekommen . König Ludwig H . begrüßte er mit einer Umarmung

und den Worten : Mein Enkel und König ! — König Ludwig ist

vielleicht zu rechter Zeit gekommen , um die Regentschaft zu über,

nehme » ; denn der junge König , der zu schnell gewachsen ist,

geht nächstens auf den Rath der Aerztc in einen mildern Himmels¬

strich . » m seine Gesundheit z» stärke ».

Preuße  n . Vor dem Schwurgericht zu Naumburg  wurde

kürzlich ei» gräßlicher Fall verhandelt : ein dreifacher Mord , den

ein Büttnergesclle au dreien seiner Familienglieder begangen hat.

Als Gehülse bei seinem Vater in Arbeit stehend , suchte er mehr¬

mals , aber vergebens , diesen zur Uebergabe deS Geschäfts an

ihn , den Lohn , -zu bereden , und erschlug aus Rache deS Nacht¬

mil dem Beile die Eltern , zuletzt auch das im Bett schreiende

Brüderchen . Er wurde znm Tobe  verurtheilt!
Berlin,  17 . Mai . Die Norddeutsche Allg . Ztg . bestätigt

die Nachricht brilischer Blätter , baß Oestrcich und Preußen in

der letzten Kousercnzsitzung erklärt hätten , baß sie den Vertrag

von 1852 nicht mehr für verbindlich betrachten . (T . d. Sk :-A. )

Meperbeer  ist nach Berlin gebracht und dort mit anßer-

ordeuilichem Pomp begraben worden . Er soll ein Vermögen

von 3,600,000 Thalcr hintcrlaffeu habe ». Er scheint somit nach

seinem schöne» Liede : „ Ach das Gold ist nur Chimäre " nicht

gelebt zu haben.
AuS Her decke ziu Westphalen ) enthält die „ Barmer Zci«

tung " zwei Berichte über eine entsetzliche Gräuelthat . Unterm

3 . Mai wird berichtet : . .Hiesige Eltern vermißten seit gestern ihr

sechsjähriges Mädchen . Man denke sich nun die Lage der Eltern,

als ihnen die Nachricht überbrachk wird , daß man in einem nahen

Felde die Leiche des Kindes , mit de » Beine » an einem Baume

aufgehängt , gefunden habe . Den angestellten Recherchen der

Polizei ist es heute noch gelungen , den muthmaßlichen Mörder

zu entdecken und gefangen hier einzubriugen . Ueber die Motive

zu dieser sch-ruderhaite » Thal verlauten nur unbestimmte Gerüchte.

Ei » zweiter Bericht vom 6 . Mai lautet : „ Die Gräuelthat ist l»

ihrem ganzen Umfange noch u,chl einmal von der Presse milge-

thcilt . Der Schuhmacher Schleimer in einem Alter von ungefähr

32 Jahren , hat in einem Gebüsche an einem sechsjährigen Mäd¬

chen zuerst viehische Gewalt zu üben gesucht und Hann hat er

das Kind an den Beinen zusaininengebunden und aufgehängt;

cs sollte sterben , damit es ihn nicht verrathe . Der Schleimer

ist der Thal ganz geständig . Wie lange daS Kind in der fürch¬

terlichen Lage noch gelebt hat , ist nicht zu ermitteln . Hoch hat

es nicht gehangen ; es hat mit den Händen noch den Bode » be¬

rühren können und die Spuren sind an der gekratzten Erde deut¬

lich sichtbar gewesen ."
Oe streich hat eine derbe Lektion erhalten . Die Regie¬

rung brauchte Geld , schrieb ein Anlehen  von 70 Millionen

Gulden zu 5 Proc . aus und rechnete namentlich , wie immer,

daß Deutschland mit vollen Händen zugreifen werde . Keine deutsche

Hand aber regte sich, nur zwei Anerbietungen liefe » ein und die

Regierung mußte mit 23 '/, Mill . vorlieb nehmen zum CourS von

77 trotz der 5 Proc . So sehr hat Oestreich seinen Credit

erschütteit.
Hamburg,  17 . Mai . In der Börfenhalle erklärt der kai¬

serliche Contre -Admiral v. Tegelthoff die Nachricht für unwahr,

daß die englische Fregatte Aurora manöorirl habe , um die Fre¬

gatte Schwarzenberg von der Floite der Allürtcn zu trennen , da«

Schiff sei vielmehr bis zum Ende des Gefechtes unter Helgoland

vor Anker gelegen . (T . d. St .-A .)

Schleswig -Holstein . Der Herzog von Augustenburg

wurde , als er auf seiner Rückreise von Hamburg am Sonntag

in Altona  einzog , Nachmittags von den Behörden an der Ham¬

burger Grenze offieiell begrüßt . Die Spalier bildenden Schütze »,

die Turner , Gymnasiasten , Kampfgenossen und Gewerke ginge»



vor
«Mp hie holsteinische Reiter»und hinter dem Wagen des Herzogs ; hie .

-pärmeti ^ dMmiglt MWchsallS M dÄ Feiet : UilbMrelb-Üchest' Jubel ' hkrhsthtt uiid die Stadt M ^ ptii'chttM aüSgeschniückt:
RdWsi Md '" emt gläüjenVe Jssümlssakioli: ' ästch der offilciellciiGtbä ^de, 'statt : Der Herzog nahm 'bei einem Pri0 >iimanile LvgiS:Kie l , 12 . Mai . Ter H erzog 'von Ängustenbür'g erwiderteden Uedetbringern dei Rendsdutger Resolttlipli : Ein Däneköüigiverde über ' dieser Land nicht Mieder herrschen. Möge das Land
überzeugt sein, hast auch er für das Recht des LaiiteS freudigseine Person cinsetzen weide. (K . Z .)' ' England . Garibaldi hat , wie erwartet wurde , das Ge>schenks für welche» gesammelt werden sollte, bestehend in eiiiem
Landgut , abgölehnt . Herr 'Sealy kündigt an', daß jeder , der de»reits gezeichnet, sein Geld tzurückerhälk. '

Herr v. Brust , der Gesandte Deutschlands in London,hat seine Pfingstferien in Paris verlebt, schwerlich blos um de-
Vergnügens willen.

London, ' 18 . Mai . Gestern fand eine dreistündige Kon»
ferenzsitzung statt , es würde kein weiterer Schritt zur Lösung der
dänischen Frage gemacht. Die Konferenz vertagte sich bis zum28 . Mai . ' ' ' ' ' <T. - l>. Sl .-A.)Z)er „ Naklonal-Zeitung " schreibt man ans London  vom7? Mai : „ Aus znverlässtger Quelle kann ich Ihnen die 'Mitthei-lung machen, daß noch zu Ansang dieses MouatS Seitens LordPalmcrston 'S und Earl Ruffell ' s bei dem Kaiier Napoleon ein
Versuch gemacht worden ist, diesen aus den englischen Stand.PUnkt in der deutsch-dänischen Frage hinüberjüziehe», speziell ihnZu einem energischen Auftreten gegen die Alliirten im Bunde unkEngland zu veranlassen . Die Antwort des Kaisers ist ablehnend
ausgefallen und in derselben unter ändert» auch die' Wendungvorgekommeü, er habe keinen Grund zu wünsche» , mit Preußeni» einen Krieg zu gcrathcn ."

In Warschau ist am 7. Mai so viel Schnee gefallen,daß man Schlitten fahren konnte.
Pm Sonntag de» 1. Mai , der Ostcrfestseicr , hat sich inRiga in einer der dortigen Kirchen ein entsetzliches Unglück 'zu-geträgen , indem bei einem entstandenen furchtbaren Gedrängenicht weniger al» 13 Personen umgekommen und 30 mehr oberminder arg verletzt wurden . Die näheren' Umstände sind nochnicht bekannt geworden. ' -

Die Wirthi » von Fifchbach.
(Fortsetzung.)

Midei hätte vorher schon den Tisch mach Möglichkeit bedient.Frau Lksel erschien mit schneeweißer Schürze , srischgewaschcnen
Händen Und'Atmen , die AtrNtel» emporgeitüIpr , das Mieder fest-gezogen' und daraii die' silbörncn .Kelten ' Und Schanstücke glänzeubund spielend:' - Dir spitze Hut ' saß' fest und 'getäbe anfsdem ' dun¬keln Hagre ' und die bräune 'n Äugen schäuttn keck' NNd"treuherzig
drein. ' ? ^ '' ? ? « r - >> .. ^Der Eindruck?/ den ' die Frau machte': war ein recht ange¬
nehmer. , Der Könisi hatte'' eine alte Megätt 'trwärret ', jetzt standihm einHisches , kräftiges!' Weib ' gegeUüoe'r . ' - "

' „Muß Goff , Herr König MajestU !" ' sagtd Frau Lisel undrteichte' deM' König die derbe Rächte hm , in' welchö cinznschlageii
er sich unwillkürlich angczogen fühlte, „ Willkommen in meinemHause!" ^ ' ' ' ' '"? ' / - - -„Sie bringen mir »hielt Willkommen ziemlich spät , liebeFrau ."

„Besser spät als ' gar ' nicht, Herr König . War ' ich gleich
hireingekommen , so hält ' ich den Herrn König im Herzen weißnicht wohin gewünscht, weil niemand dcäüßcn gewesen wäre , dermeine Arbeit gethan hätte ;' die ist nun gemacht uüd nun kann ichmit anfrichltgem, . frohem , Herzen willkommen sagen und meinen
Herrn König selber bedienen. Nun setz' sich die gnädige Maje-stät auch nieder und laß sich meine delikaten Fische schmeckender Herr König kriegt in seinem Leben keine besseren mehr:" '

Und mit sanfter Gewalt drückte die Frau den König -in den
Großvaterstuhl , den Midei heibeigrzoge» undmit einem bunte»
Luch? überdeckt hatte. .

DerKönig ' ließ nnt -sich gewähren , Und schoss' legt'? ehm dierührige Frau da» beste Stück aus der Schussel vob, äls de? M-Utr'al, . dem der König , wie auch dem AdjukMess , einen Äöklt'kgegeben, ' sich gleichfalls zu setzen, plötzlich:Mit barsche? Slimnie

auSrief : „ Sjicht eher berühre ich das Essen, al » bis diese FrauMir die Bekeidiguiih ÜbgebeÄidie sie' mir angeihan bat ? '
„Dann öeihiingert Er , Herr General, " erwiderte lachendd'ie Fra » , /.bklin ich bitte niemals etwas äb und wenn Mir's ' daS

Lebril kästele? Da hätte doch der gnädige Herr König eher Ur-sach' , aus mich bös zu sei» , denn ein König Ist dock noch wasanders , alS ein General , denk' ich, und ich Hab' dem König sa¬gen lassen, er soll z» mir in lic Küchel kommen. Aber sieht Er,Herr General , der König ist nicht nur mehr als Er , er ist auch
tausendmal einsichliger als Er , denn der König weiß , daß eineFra », wen» sie frisch von der Leber weg redet , nicht beleidigt,und der Herr Kölug denkt sich: „ was ist denn Schlimmes daran,wenn VW Frau mir sage» läßt , ich solle zu ihr in die Küchelkommen?"

„Denkt Sie ?" lachte der König.
„Freilich . Wen » aber Er , Herr General , glaubt , Er dürftedie Fraueli behandeln wie seine Rekruten , da irrt Er sich undda wehrt sich jede mit der Waffe , die sie eben zur Hand hat.Dank ' Er Gott , daß ich nur den Kochlöffel hatte und nicht die

Feuerzange , als Er mich beim Arme packre und mich hercinschlep-pcn wollte." .
„Wie ?" fragte der König , „ Sie haben Gewalt brauchenwollen ?"
„Ach was da ! ich wollte die Frau mitnehmcn. — ' '
„Ja ! La sind die rochen Flecken noch? die er mir hinter-

lässeii," ' sprach Fra » Liset und zeigte ihre» runden Arm ; diese
Flecken verdienen chm keine neue Sicrneln Und' Krcuzeln zu Denen,die Ec da schon hängen hat . Aber laß Er »ns Frieden mache»
— ich verzeih' Ihm die Flecken, Er mir den Kochlöffel und jetztsetz' er sich hübsch dabei und laß Er sich die Fische schmecken! —Mit diesen Worten drückte die Feaii den General nieder stuf denSessel , und fast unwillkürlich strich sie ihm , so ganz nahe gekom¬men, das Ende seines mächtigen gränen Schiiurbartcs und sagtehalblaut : Prächtiger Barl , das !"

Nun baue Frau Lisel des alten Soldaten . Herz mit Sturmerobert , denn sei» Schnurrbart war seine schwache Seite . Koch¬
löffel und Opposition , Eveporal und die Flucht , in welche erzum ersten Male in seinem Leben gejagt worden war , verflogenin nichts und die Wlrlhin erschien chm plötzlich als eine ange¬nehme, ' vernünftige Frau . '

Auch der Adjutant saß bereits , durch Midei dazu bewogen,am Tische, und da- Mahl schmeckte den drei Herren so außer¬ordentlich , daß man der reich beladenen Schüssel bald aus denGrund sah.
Mil unermüdlicher Aufmerksamkeit sorgten Mutter und Doch,ter für ihre Gaste und der Valet stand seitwärt- und konnte sich

nicht' genug wundern über die Art und Weise , wie Frau undTochter inil den vornehmen.' Herren nmzugehcn verstanden . dcrcn
Anwesenheit schon genügte, ' ihn zu Allem unfähig zu machen.

jScklub folgt .) '

Ein Stücklein für die Unt 'erjettinger Räthselbreched?
Dreisilbige Charade.- Was meine erste Silbe nennt/

. - Bezeichnet,jedem Ding sein End; ^ „., Zsts im Beutel, , ists ün Kastey/,. ,
So denk ans Hungern und ans Fasten.Hat der Pfarrer geendigt seine Predigt, ' 'Hat der Schultheiß von Unterjettingen einen Streit erledigt,^ s Hast du de» letzten Schoppen geleert,: ^. >Mein Erstes dir alles auf Einmal erklärt. .
Um die letzten hat bekämpfet schon
Nevukadnezar und Napoleon, > ' . iAlexander der Große, Batu Chan,
JuliuS Cäsar, Atilla und TaUrrlan . . - :-h:- -,. ; Auch kannst du,in Nagold,zwanzig sehen< . ,Die. alle von. Einem Punkt auSgehcn. — ?? Mit dem Gänzen, bezeichnet mnn einen-Masin," -- Der sich inik der Gesellschaft nicht vereinigen kalin; ^ « - rAuch find cS die.Türken und Kosaken, j-Die Franzosen, Kroaten und Polak,en,, , Die .Küssen,.die Dänen 'und dis. Schweden, . . . .' ' ' Dir Dstjaken',' TUü'gNsen ütid S 'äM'orcdrni ' -, Man sieht- iS auch inlunsrem-tzievier: - - ^^P^-B„ im OchvraMä-'H'rnveKbers , uichHicr-stl

n .r,,!«jn ?!!!iL '„ wis rlnuü ( ?tznr ^ agMr,MSdicht «rO

. , ,-lsss>k «z«̂ H«Sar
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